




Guße Ruh
erwahlete

an dem

den 23. Septembr. 1725.

als Sonntags ruhig erreichten

G
Der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen,

Es enns (d Ew (C CeoL WSeol oel vh o o11

J Gertzogin zu Gachſen
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt—
phalen gebohrnen Hertzogin zu Mecklenburg Guſtrow ec.
Land-Graffin in Thuringen Marggraffin zu Meißen auch
Oberamd Nieder-Lauſitz /gefurſteten Graffin zu Henneberg

Graffin zu der Marck Ravensberg und Barby
Frauen zum Ravenſtein c.

Fhro Goochfurſtl. Durchl.
üt bnh minwhatzbare Gnade beruhigter

J

unterthnigſt gehorfamſter Cuecht,



Je Ruhe reimt ſich zwar zu Luſtbarkeiten nicht.
Der eingefuhrte Brauch verlangt an Freuden—

Tagen:Man ſolle durch und durch von muntern Dingen

ſagen;
So wird wer heut etwas von Still und Ruhe ſpricht

Ein Abentheuer nur vor ſcharffe Augen bringen
Und ſich als angeſchwartzt zur weißen Farbe dringen.

Doch auſert ſich hierbey das wahre Gegenſpiel

Jn derer Hertz und Geiſt die ſtilles Weſen lieben:
Wie es die Frommigkeit als Richtſchnur vrnathrieben.

Wer da von Ruhe ſagt trifft daserwunſchte Ziel.
Drum wil wenn anderenachfriſcher Regungtichten
Jch die Betrachtunggantz auf ſuße Ruhe dichten.



Der heutge Ruhe-Tag hat ſelbſt die Wahl gemacht.

Und meiner Gertzogin wird ſolches wohl gefallen;

Weil DERO frommes Hertzjajederzeit in allen n

Die Luſtbarkeit der Weltals Eitelkeit veracht. g
Dargegen ſuchen SJE mit einſam ſtillen Leben
Theils in ſich ſelbſt zu ruhn theils andern Ruhzu geben.

Jubhr gantzes Weſen iſt des Hochſten Tempel-Hauß.

Das Wort Sliſabeth ſo GOttes Ruh bedeutet

Und die ZDu rchlauchtigſte als Nahmens-Zier

begleitet;
Druckt ſolches wunderſchon durch ſeinen Nachdruck aus.

Doch wil die Heiligkeit die in der Seele wohnet
Noch mehres Zeichen ſeyn daß GOtt daſelbſten thronet.

Hierneben findet noch der Arme ſeinen Platz.
Daiſt Jhr Hertz mit Recht ein Mutter-Schooß zu nennen
Den die Verlaßenen als Ruhe-State kennen

Denn hier eroffnet ſich ein uberreicher Schatz:
Wovon die Durfftigen mit den ertheilten Fullen
Das kummernde Gemuth beruhigen und ſtillen.

Durchlauchtſte Gertzogin urr aitu
DgRzu Fuß

Als ein verbundner Knecht der ſolche Ruh genoßen;
Die nur von Deiner Huld und Mildigkeit entſproßen.

Jch faße Deine Hand mit einem heißen Kuß;
Die Danck-Pflicht ſtellet mich zur Erden ab gebucket
Vor DJR als einen Baum des Schatten mich erqpvicket.



J

Darunter wunſcht mein Hertz forthin bedeckt zu ſeyn;
Mit allertiefſten Flehn: laß doch zu Deinen Fußen
Dergleichen ſuße Ruh mich ferner noch genießen

Und Deiner hohen Huld ſo wie bißher erfreun.
Doch daß mein Ruhe-Platz ſelbſt moge ruhig ſtehen;
So wil ich noch vor GOtt mit dieſem Seuffzer gehen:

DuhHuterrwelcher ſtets vor unſre Ruhe wacht,
Wolſt deine Fittige auf meine Frurſtin breiten:

Steh doch als Schirmund Schild zu Jhren bey—
den Seiten!

Daß Jhr kein Unglucks-Fall Schrock oder
Unruh macht.

Duwolleſt alle Noth gantzferne vonJhrtreiben,
Und weil Sie deine Ruh, ſelbſt Jhre Ruhe bleiben.

214








	Süße Ruh erwählete an dem den 23. Septembr. 1725. als Sonntags ruhig erreichten Geburths-Feste Der Durchlauchtigsten Fürstin und Frauen, Frauen Elisabeth, Hertzogin zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen, gebohrnen Hertzogin zu Mecklenburg Güstrow [et]c. Land-Gräffin in Thüringen, Marggräffin zu Meißen, auch Ober- und Nieder-Lausitz, gefürsteten Gräffin zu Henneberg, Gräffin zu der Marck, Ravensberg und Barby, Frauen zum Ravenstein [et]c. Jhro Hochfürstl. Durchl. durch unschätzbare G
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



